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Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachdem wegen des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Ebhausen , Ebershardt und Noth¬
felden das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch diese drei Gemeindemarkungen ver¬
boten worden ist» (vgl . Gesellschafter Nr . 151 ), wer¬
den im Hinblick auf den am 10 . d. M . in Nagold
stattfindenden Viehmarkt die Ortsvorsteher der
benachbarten Gemeinden beauftragt , das Verbot
alsbald in ihren Gemeinden auf ortsübliche Weise
mit dem Bemerken bekannt machen zu lassen , daß die
Marktbesucher mit ihrem Vieh die genannten Ge¬
meinden nicht berühren dürfen und hienach eventuell
einen andern Weg nach Nagold einzuschlagen haben.

Nagold , den 7 . Dezember 1896.
"_ K. Oberamt . Ritter.

Au die Schnltheißennrnter:
Da sich nach den gemachten Erhebungen in einer

größeren Anzahl der Gemeinden des Bezirks noch
Bahnschlitten ohne Läufer befinden , wollen die Herren
Ortsvorsteher in Gemäßheit des Ministerial -Erlasses
vom 23 . Oktober 1880 (Amtsblatt S . 378 ) betreffend
die Behandlung der Staats - und Nachbarschafts¬
straßen vor Eintritt des Winters , darauf hinwirken,
daß bei Anschaffung eines neuen Bahnschlitten oder
einer gründlicheren Ausbesserung des alten der Bahn¬
schlitten auf Läufer von 12 bis 15 Centimeter Höhe
gestellt wird.

Zugleich ist darauf zu achten , daß der Bahn-
fchlitten mit Flügeln versehen wird , um nach Be-
dürsnis bei Straßen mit größerem Verkehr und ins¬
besondere innerhalb des Orts eine breitere Bahn
Herstellen zu können.

Nagold , den 7 . Dez . 1896.
_ K . Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Man hat die Wahrnehmung gemacht , daß in

einer Gemeinde des Bezirks der Steuereinzug bei
den Ausmärkern auf deren Kosten statt nach Vor¬
schrift des Art . 11 Abs . 1 des Gesetzes, betreffend
die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer vom 28.
April 1873 (Reg .-Bl . S . 127 ) auf Kosten der Ge¬
meinde , welche die Steuer zu erheben hat , erfolgt.

Da es absolut unzulässig ist, daß von den
Steuerpflichtigen neben ihrem Steuerbetreff noch
eine Gebühr für den Steuereinzug erhoben wird,
haben die Gemeinden des Bezirks , in welchen diese
Gebührenerhebung bisher stattfand , solche in Zukunft
zu unterlassen und sofern die dem Steuereinbringer
aus der Gemeindekaffe für seine Mühewaltung nach
ß 4 Abs. 2 der K. Verordnung vom 21 . Juni 1819
Reg .-Bl . S . 345 betreffend die Umlage und den
Einzug der Steuern , allein zukommende Einzugs¬
gebühr zu nieder erscheint , darüber Beschluß zu
fassen , ob und inwieweit diese Belohnung etwa er¬
höht werden soll.

Um ersehen zu können , ob in sämtlichen Ge¬
meinden des Bezirks die Steuererhebung vorschrifts¬
mäßig erfolgt , wollen die Herren Ortsvorsteher
binnen 10 Tagen anher berichten , in welcher Weise
und gegen welche besondere Belohnung bisher der
Steuereinzug bei den Ausmärkern stattfand und wie
die Angelegenheit für die Zukunft geregelt werden soll.

Nagold , den 7. Dezbr . 1896.
_ K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
De « Standesämter»

geht der Bedarf an Formularien für das Jahr
4897 heute zu.

Der Empfang der Formulare ist auf dem der
Sendung beigeschlossenen Bestellschreiben zu beschei¬
nigen und diese Bescheinigung alsbald hieher vor¬
zulegen.

Den 8 . Dezember 1896.
K. Oberamt . Ritter.

Die Abänderung der Unfall-
verficherungsgesetze.

-j- Dem Reichstage ist, wie bekannt , kürzlich eine
neue Vorlage sozialpolitischen Charakters zugegangen,
welche auf verschiedene Abänderungen und Ergän¬
zungen der von reichswegen bestehenden Unfallver-
icherungsgesetze zielt . Nach den getroffenen geschäft-
ichen Festsetzungen für die Reichsarbeiten soll diese
ozialpolitische Novelle möglichst noch vor den par¬
amentarischen Weihnachtsferien zur ersten Lesung

gelangen , so daß eine Betrachtung ihrer hervor¬
ragendsten Züge wohl nicht unangebracht erscheint.
Zunächst spricht der betreffende Gesetzentwurf eine
ziemlich erhebliche Erweiterung des Kreises der un¬
allversicherungspflichtigen Gewerbe und Betriebe

aus . Es sollen in demselben einbezogen werden
ene Arbeiterkategorien des Baugewerbes , welche

bislang der staatlichen Unfallversicherung noch nicht
unterlagen , ferner verschiedene gewerbliche Betriebe,
welche zur Zeit nur teilweise unter den Unfalloer¬
sicherungsgesetzen stehen , wie z. B . die Apotheken
und die Schlächtereien , dann häusliche und sonstige
Dienste doch mit Ausnahme der Dienstboten —
weiter die mit einem Handelsgewerbe verbundenen
Lager - und Fuhrwerksbetriebe , endlich die Seefischerei
und die kleine Seeschiffahrt.

Es erfährt demnach der Kreis der unfallver¬
sicherungspflichtigen Betriebe und Gewerbe durch
das neue Gesetz abermals eine nicht unbeträchtliche
Erweiterung , was vom sozialpolitischen Standpunkte
aus gewiß nur mit Genugthung begrüßt werden
kann . Anderseits läßt sich freilich auch nicht leug¬
nen , daß die angekündigte Maßregel den Unter¬
nehmern und Arbeitgebern eine erneute Vermehrung
der ohnehin schon bedeutenden finanziellen Kosten
in bestimmte Aussicht stellt, welche ihnen die So¬
zialpolitik auferlegt , eS wäre nur zu wünschen , daß
die jüngste Reform der staatlichen Unfallversicherung
in ihren finanziellen Wirkungen mit thunlichster
Schonung der Interessen der Unternehmerschaft zur
Ausführung kommt . Im Weiteren ist die Vorlage
namentlich dadurch bemerkenswert , daß sie der See-
Berufsgenossenschaft die Befugnis überträgt , für die
Seeschiffer und Seefischer eine besondere Einrichtung
für deren Jnvaliditäts - und Altersversicherung zu
begründen und außerdem zu Gunsten der Hinter¬
bliebenen von Seeleuten eine Witwen - und Waisen¬
versorgung in das Gesetz aufzunehmen . Mit letzterer
Bestimmung wird eine scharf hervorstechende Neu¬
erung in die Arbeiterverstcherung eingeführt , ihren
Anlaß bilden indessen lediglich die eigenartigen Ver
hältnisse im Seemannsberufe . Einerseits steht sic
der Seemann durch Gefahren und Krankheiten in
seinem angestrengten Berufe besonders gefährdet,
anderseits kommt er verhältnißmäßig selten in die
Lage , eine Invaliden - oder gar Altersrente zu er¬
werben , so daß eine Witwen - und Waisenoersorgung
für die Seeleute allerdings wichtiger werden kann,
als die Jnvaliditäts - und Altersversicherung . An
eine Verallgemeinerung der geplanten Witwen - und
Waisenversorgung ist aber vorläufig gewiß nicht zu
denken, einer solchen grundsätzlichen Ausdehnung der
Arbeiterversicherung würden schon gewichtige finan¬
zielle Bedenken entgegenstehen.

Endlich schlägt der neue sozialpolitische Gesetz¬
entwurf noch eine ganze Reihe von Abänderungen
und Verbesserungen versicherung - technischer Natur
vor , von denen etwa die Aenderung in der Ver¬
keilung der Entschädigungspflicht aus mehrere Berufs¬
genossenschaften , die Zulassung der Kapitalabfindung
ür kleine Renten , die Ausdehnung der Rechte auf
)en Bezug der Rente und die Vereinfachung bei
der Behandlung von Haupt - und Nebenbetrieben
zu erwähnen wären . Jedenfalls wird es an par-
lamentarischen Kämpfen über diesen wichtigen sozial¬
politischen Beratungsstoff im Reichstage nicht fehlen,
doch darf man wohl schon jetzt nicht daran zweifeln,
daß die Novelle zu den Unfallversicherungsgesetzen
schließlich zur Annahme gelangt . Mit ihrer Ge¬
nehmigung würde die bestehende staatliche Unfall¬
versicherung eine immerhin bemerkenswerte Ergänz¬
ung erfahren , durch welche eine größere Lücke in
dieser umfassenden Gesetzgebung ausgesüllt wird.

Hages-Meuigkeilen.
Deutsches Reich.

^Vlä . Nagold , 6 . Dezbr . Bericht über eine
landwirtschaftliche Versammlung in Berneck.
Der Einladung des hochverehrten Herrn Bezirks-
Vorstands zu einem Vortrag des Hrn . Landwirt¬
schaftsinspektors Hornberger aus Rottweil waren
heute so viele wißbegierige Landwirte gefolgt , daß
nicht einmal alle im Saale des Gasthofs zum
„Waldhorn " Platz fanden . Man konnte aber auch
aus der ebenso gründlichen als verständlichen Be¬
lehrung seitens dieses Sachverständigen eine Reihe
fürs praktische Berufsleben wichtiger Ratschläge mit
nach Hause nehmen . Die Neuerung , solche landw.
Wanderlehrer nicht mehr bloß in Haupt -Versamm¬
lungen der landw . Bezirksvereine , sondern in den
einzelnen Hauptorten eines Oberamtsbezirks Vorträge
halten zu lassen , ist aber sicher sehr zweckmäßig.
Die den bedrängten Landwirten jetzt doppelt nötigen
Kenntnisse ihres Berufs und der erprobten Fort¬
schritte werden dann viel rascher und in viel weiteren
Kreisen verbreitet . Dagegen kann es nicht Aufgabe
für ein Bezirksblatt sein, solche Vorträge , die doch
nicht alle Leser interessieren , jedesmal in ihrem
Hauptinhalt zu veröffentlichen . ^ Ein Bericht darüber
soll die Leser , welche Landwirte find , bloß an¬
treiben , selbst jede solche Versammlung wo¬
möglich zu besuchen , und auch zu der sehr lehr¬
reichen Besprechung , die sich daran anknüpfen soll,
auS dem Schatz der eigenen Erfahrung etwas bei¬
zutragen , sowie durch Anfragen sich Aufklärung zu
verschaffen . Er beschränkt sich daher darauf , anzu¬
führen , daß der verehrte H . Inspektor über rationelle
Fütterung , rationelle Düngung und ratio¬
nelle Konservierung des Stallmistes höchst
wichtige , wissenschaftlich begründete und praktisch
bereits erprobte Ratschläge erteilte . Als bei dem
Heuer meist schlechten Wiesen -, Klee- uud Espar¬
sette-Futter doppelt nötige Kraftfuttermittel empfahl
er außer Malzkeimen und getrockneten Bierträbern
besonders auch festgepreßte Oelkuchen (weniger daS
Oelkuchenmehl ) . Diese bekommen wir ja in bester
Qualität auS der Nagolder Oelfabrik von Herrn
Aug . Reichert u . Comp . — Zur rationellen Düngung
gehöre vor Allem richtig zubereiteter und gegen Verlust
des Stickstoffs durch Ueberstreuen mit Gyps , trockener
Erde oder Kainit konservierter Stalldünger , da der
Kunstdünger meist nur 1 Jahr wirke und in der Regel
nur einen der 3 Hauptnährstoffe unserer Kultur¬
pflanzen (Stickstoff , Kali und Phosphorsäure ) liefere.



Der Redner belehrte dann noch besonders über die
richtige Vewendung der Hauptkunstdungmittel, Kai¬
mt, Thomasmehl und Chilisalpeter, und namentlich
über die Gewinnung von viel mehr und viel besse¬
rem Futter auf den noch so vielfach falsch und nach-
lässig behandelten Wiesen. An der Debatte, welche
diesem freien Vortrag folgte, beteiligten sich die Herrn
OA.-Tierarzt Wallraff, der hervorhob, daß ein sonst
gesundheitlich noch so gutes Streumittel, wie z. B.
die Gerberlohe oder andere, die Maul- und Klauen¬
seuche in einem Stall nicht verhüten können, wenn
einmal der Ansteckungsstoff von auswärts in den
Stall gekommen sei; ferner Rößleswirt Ruoff von
Spielberg, Ausschußmitglied des landw. Bez.-Vereins,
der den hohen Wert richtiger Futterbereitung durch
Mischung von Häcksel mit Kohlraben etc. und 18-
ständige Selbsterhitzung aus seiner Erfahrung her¬
vorhob; sodann Schull. Glück von Walddorf bezüg¬
lich der bestrittenen Entbehrlichkeit des Kaimts für
Wiesen. Rotgerbermeister Lutz von Altensteig durch
Anpreisung von Gerberlohe, als Streumittel, Stadtfstr.
Weinland aus Nagold durch Anraten eigener mehr¬
jähriger Versuche namentlich über den Wert der Kunst¬
dünger für verschiedene Böden, verschiedene Halm- und
Futterfrüchte Seitens der kenntnisreicheren und fort¬
schrittlichgesinnten Hauptlandwirte auf jeder einzel¬
nen Ortsmarkung, wozu der Herr Inspektor noch
einige Fingerzeige gab und mahnte, auch von den
höchstwertvollen Versuchen der „Deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft" jeder Zeit sich Kunde zu ver¬
schaffen. Zum Verständnis des Vortrags trug eine
aufgehängte kolorierte Tafel über den Nahrungswert
der verschiedenen Futterstoffe sehr viel bei, welche
der landwirtsch. Bezirks-Verein anschaffen, und auf
die Rathäuser der Bezirksorte, sowie unter die Ver¬
einsmitglieder verteilen sollte. — Im Sinne und
unter dem einstimmigen Beifall der Versammlung
sprach Herr Oberamtmann Ritter dem Hrn. Jnsp.
Hornberger aufrichtigen Dank für seine Belehrungen
aus. — Auf das Helle Licht, das man aus diesem
Vortrag in seinem Kopfe forttrug, folgte dann aber
für die Heimkehrenden in den Straßen der Stadt
Berneck eine Finsternis — wie bäurisch gesprochen
— in einem Kuhbau! Wie froh und stolz waren daher
die Stagolder, als sie ihre hellerleuchtete Heimat wieder
betraten, wo man — Dank der von jedem gerecht
und verständig denkenden Einwohner auch anerkann¬
ten Einsicht und Thatkraft unsrer städtischen Verwal¬
tung, — in den letzten7 Jahren mehr als früher
in Jahrzehnten, allerlei Fortschritte auf den idealen
und materiellen Gebieten des täglichen Lebens und
Wirkens errungen, und in allen Kreisen der Bevöl¬
kerung zu genießen hat. —

* Nagold , 7. Dez. Am Sonntag Nachmittag
31/2  Uhr versammelten sich die Mitglieder des Militär-
und Veteranen-Vereins mit der Fahne auf dem
freien Platz vor dem Gasthofz. „Rößle", um die
vom König dem Verein für dessen Fahne gestiftete
Ehren-Erinnerungsmedailleentgegenzunehmen. Herr
Bezirksobmann Schaible hielt eine Ansprache und
heftete die Medaille an die Fahne an. Der feierliche
Akt wurde durch Gesang und Musik eingeleitet und
ebenso abgeschlossen. Nach einem Marsch durch die
Stadt wurde in dem Gasth. z. „Traube" eine
Ehampignyfeier abgehalten, in deren schönem Ver¬
lauf verschiedene Toaste und stimmungsvolle Vor¬
träge des Militär-Sängerkranzes mit einander ab¬
wechselten.

Tübingen , 7. Dez. (Korr.) Punkt ^3  Uhr
fuhr am Samstag Mittag Se . Kgl. Maj. an der
chirurg. Klinik vor, um den verunglückten hohen Jagd¬
gast, Generalv. Hugo  aus Karlsruhe, sowie den
gleichfalls verunglückten Lakaien zu besuchen. Auch
für die anderen Kranken hatte Se . Majestät ein freund¬
liches Wort. Das Befinden der Verunglückten ist
den Verhältnissen entsprechend, befriedigend. Auch
ein Treiber hatte bei den Jagden das Unglück den
Fuß zu übertreten. Er wurde ebenfalls in die Klinik
verbracht, konnte dieselbe aber nach der Einrichtung
wieder verlassen und sich nach Dettenhausen begeben.

Münsingen,  6 . Dez. Im württ. Militäretat
ist bekanntlich für die Anlage eines Remontedepots
das in der Südostecke des Truppenübungsplatzes
Münsingen gelegene Hofgut Breithülen  in Aus¬
sicht genommen. Die Militärverwaltunghat nun
da» Gut, unter Vorbehaltung der Genehmigung
durch den Reichstag, von dem Besitzer, dem demo-
krat. Landtagsabg. Rath gekauft. Die Neubauten
sollen schon am 1. April 1897 in Angriff genommen

werden, so daß schon mit dem Frühjahr 1898 die
Besetzung des Depots stattfinden kann. Für die
Gesamtkosten ist ein Voranschlag von 300000 ^
gemacht. — (Wie man uns mitteilt, ist u. a. Herr
Werkmeister Döser,  früher in Nagold, mit den
Vorarbeiten für Herstellung des Remontedepots
Breithülen beschäftigt. D. Red.)

Pforzheim,  4 . Dez. Zum Fall Brüsewitz
will der Breslauer Generalanzeiger aus Berlin er¬
fahren haben, daß das Urteil vom Kaiser noch nicht
unterschrieben, sondern eine neue Untersuchung ein¬
geleitet worden sei. Durch Zeugenaussagen sei eine
Reihe verschiedener neuer Momente hinzugetreten,
welche den Fall Brüsewitz in einem schlimmeren
Lichte erscheinen lassen. Die Strafe werde jedenfalls
viel schärfer ausfallen, als allgemein angenommen
war. Vorläufig stehen wir der Sache noch etwas
weniger optimistisch gegenüber. (Pforzh.Beob.)

Karlsruhe,  6 . Dez. Mit Freuden wird man
in der Bevölkerung, soweit sie der nat.-lib. Partei
angehört, die Aufforderung des Landtagsabg. Fieser
in der gestrigen Versammlung des hiesigen nationalib.
Vereins aufnehmen, daß die Partei sich namentlich
auch auf dem Lande lebhaft und ernstlich regen
müsse, wenn die Aera der Zugeständnisse aufhören
und der Ansturm des Zentrums gebrochen werden
soll. Das ist unbedingt notwendig und es ist sehr
erfreulich, daß die Parteileitung eine ihrer ersten
Aufgaben in der Anregung zu dieser Agitation er¬
blickt. Wirksam kann sie nur in den Bezirken selbst
geführt werden. Hinsichtlich der Sendung des Hrn.
v. Jagemann nach Rom scheint sich der erste Führer
der Partei keinen besonderen Hoffnungen hinzugeben
und namentlich zweifelhafte Erfolge nicht mit un¬
zweifelhaften Zugeständnissenerkaufen zu wollen.

Die Vorgeschichte des Prozesses Leckert -Lützow
ist mit einigen Worten ins Gedächtnis zurückzurufen. Bei
der Galatafel in Breslau am 5. September d. Js . erwi¬
derte bekanntlich der Kaiser von Rußland auf die Rede
des deutschen Kaisers u. a. : Ich kann Sie verficht », saß
ich von denselben traditionellen Gefühlen beseelt b >, nie
EureMajestät.  In der zuerst vom Wolffi ch T le-
graphenbureau über diese Zarenrede verbreitete » D v-s he
stand aber anstatt „wie Eure Majestät " zu lesen „>me »ein
Vater " Das Wölfische Telegraphenbureau hat diesen
Irrtum sehr bald richtig gestellt . Dem Vernehmen nach,
hat der Berichterstatter des Wölfischen Telegraphenbureaus,
de Grahl , den Zarentoast mißverstanden . Nun brachte die
Berliner „Welt am Montag " am 28. Sept . einen Artikel,
in welchem die zuerst verbreitete irrtümliche , sich als rus¬
senfeindlich kennzeichnende Fassung des Zarentoastes der
seiner Zeit so viel besprochenen unverantwortlichen Neben¬
regierung in die Schuhe geschoben wurde . Es wurde an¬
gedeutet , daß niemand anders als der Oberhofmarschall
Graf Eulenburg jene Fassung dem Berichterstatter des
Wölfischen Bureaus in die Feder diktiert und zwar seien
hiefür englische Einflüsse maßgebend gewesen . Am darauf¬
folgenden Montag hielt das Blatt in Erwiderung auf die
inzwischen laut gewordene Kritik seine Behauptungen in
allen Punkten aufrecht und fügte hinzu : „Es hat als er¬
wiesen zu gelten , daß vor und während der zwei Kaiser¬
tage starke englische Einflüsse thätig gewesen sind, um ein
zu weit gehendes Einvernehmen zwischen Rußland und
Deutschland zu hindern . Eine mittelbare Frucht ist die
vielerörterte Redaktion des Zarentoastes am 6. September
gewesen , die in der falschen Fassung von dem Vertreter
des offiziösen telegraphischen Bureaus verbreitet werden
mußte . Diese falsche Fassung verfolgte den Zweck, Zeit-
ungsangrlffe gegen den kaiserlichen Tischredner selbst her¬
vorzurufen , dadurch den letztgenannten zu verstimmen und
um dadurch unsere leitenden und verantwortlichen Stellen
zu zwingen , sich der Regierung von St . James zu nähern ."
Beide Artikel soll der Journalist , frühere Hauptmann v.
Lütz 0 w der „Welt am Montag ", mit der Versicherung
zur Veröffentlichung übergeben haben , seine Quelle sei der
Staatssekretär des Auswärtigen v. Marschall . v . Lützow
bestreitet dies jedoch, er habe nur gesagt : seine Nachricht
stamme au ? der Umgebung des Freiherrn v. Marschall.
Im übrigen behauptet von Lützow : Er habe die Infor¬
mation von dem Journalisten Leckert. Dieser habe ihm
auf Ehrenwort versichert : von dem Freiherrn v. Marschall
mehrfach und zwar in Breslau und in Berlin , einmal auch
in Gegenwart des Legationsrats Prinzen Alexander zu
Hohenlohe - Schillingsfürst empfangen worden zu sein.
Selbst der Reichskanzler und auch der Wirkliche Geheime
Legationsrat von Holstein habe den Leckert empfangen.
Letzterer habe ihm erzählt , Freiherr von Marschall habe
ihm über den ersten Artikel seine Freude auSgedrückt, ins¬
besondere habe Herr von Marschall über die EulenburgS
und über die „Hofklique " gesprochen, die in Breslau eins
auf den Kopf bekommen hätten . — Es mache ihm (von
Marschall ) großes Vergnügen mal ordentlich zu stänkern.
Er könne dabei nur gewinnen , denn es fei ja bekannt, daß
derjenige beim Kaiser am festesten sitze, auf dem alles
herumhacke! Auch über den General Hahnke und die beiden
Goßler habe sich Herr von Marschall abfällig geäußert.
Durch diese und einige andere Artikel fühlten sich beleidigt
der Oberhofmarschall Graf Eulrnburg , Freiherr v. Mar¬
schall, Wirkl . Legationsrat Dr . Hammann und LegationS-
rat Prinz Alexander zu Hohenlohe -Schillinassürst , der Sohn
des Reichskanzlers . Bon ihnen wurde der Strafantrag
gegen Leckert, Lützow und verschiedene Redakteure gestellt.

Berlin,  5 . Dez . Eine sensationelle Wendung im
Prozeß Leckert-Lützow, die Beschuldigung des Kriminal-
kommifiärs von Tausch seitens des letzteren Angeklagten,
gegen das Auswärtige Amt intriguiert zu haben, ferner
das Hineinziehen des Botschafters Graf Eulenburg in
Wien in die Sache , erregt das allergrößte Aufsehen . Man
glaubt , daß der Prozeß noch weitere Enthüllungen bringen
wird , da Staatssekretär Freiherr von Marschall fest ent¬
schlossen ist, bis auf den Grund der Zettelungen gegen das
Auswärtige Amt vorzugehen.

s- Der SensationSprozeß Leckert -Lützow vor dem
Berliner Landgericht spitzt sich immer dramatischer zu. In
der Freitagsverhandlung gestand der Mitangeklagte v.
Lützow, der „Vertrauensmann " des Berliner Kriminalkom¬
missars v. Tausch, der Chef der politischen Abteilung deS
Berliner Polizeiamtes , daß er den Namen v. Kakutsch auf
der bewußten Quittung gefälscht habe, daß er aber ganz
in der Hand des Commifsars gestanden habe, der ihm mit
Entziehung der bisherigen Geldunterstützung gedroht habe,
wenn ihm v . Lützow keine Nachrichten bringe . Auch machte
der Angeklagte noch sonstige belastende Aussagen für Herrn
v . Tausch, erklärte, daß derselbe ihn aufgefordert habe,
einen neuen gegen Staatssekretär v . Marschall , »gespitzten
Bericht für den Trafen Philipp Eulenburg aufzusetzen, und
bekundete sogar , daß er Herrn v. Tausch ehrenwörtlich zu-
stchern mußte , von ihrer gegenseitigen Verbindung nichts
zu verraten . Herr v. Tausch bezeichnet« erregt sofort die
gesamte Erklärung v . Lützows als unwahr , aber aus jeden
Fall ist die Berliner politische Polizei in der Person ihre-
genannten Vertreters durch den Verlauf des Prozesses
Leckert-Lützow bedenklich bloßgestellt worden . Montag er¬
folgt die weitere Fortsetzung des Prozesses.

Berlin , 6. Dez . Das Polizeipräsidium teilt mit , daß
dem aus dem Leckert-Lützow-Prozeß unliebsam bekannten
Kriminalkommiffär von Tausch mit Rücksicht auf die gegen
ihn schwebenden Verhandlungen die fernere Ausübung seiner
dienstlichen Verrichtungen vorläufig untersagt worden ist.

-j- Kaiser Wilhelm  hat sich während seines
jüngsten Aufenthalttes in Hannover  in hochbedeut¬
samer Weise über den „Fall Brüsewitz"  ge¬
äußert, wie wenigstens dortige Blätter zu berichten
wissen. Bei seinem Besuche in der Militärreitschule,
zu welcher bekanntlich Offiziere aller preußischen
Kavallerie- Regimenter ständig kommandiert sind,
hielt er vor den versammelten Offizieren eine Rede,
in welcher er sich zu dem beklagenswerten Karls¬
ruher Vorgang, dem „Hann. Anzeiger" zufolge,
höchst bemerkenswert äußerte. Der Monarch sprach
sein tiefstes Bedauern über denK. Vorfall aus und
knüpfte hieran, namentlich an die jüngeren Offiziere,
die ernste Mahnung, stets der besonderen Pflichten,
die ihnen die Uniform auferlege, eingedenk zu sein
und speziell nicht zu vergessen, daß die Uniform
niemals einen Gegensatz zwischen Osfizierkorps und
Bürgerschaft bilden dürfe. Zum Schluffe drückte
der hohe Herr die Erwartung aus, daß das Offi¬
zierkorps, soweit dies an ihm liege, stets bemüht
sein werde, ein gutes Verhältnis zum Bürgertum«
zu erhalten. Das genannte Blatt erklärt, sich un¬
bedingt für die Echtheit dieser kaiserlichen Kund¬
gebung verbürgen zu können, wenn es auch deren
Wortlaut nicht wirderzugeben vermag.

Hamburg,  7 . Dez. Der Betrieb im Hafen
gestaltet sich allmälig reger. Der Zuzug von Arbeitern
von außerhalb dauert fort, auch viele der alten
Arbeiter beginnen wieder zu arbeiten. Die Haltung
der Ausständigen ist im allgemeinen ruhig, nur an
2 Stellen wurden je ein Arbeiter von den Aus¬
ständigen mißhandelt. Die beiden Verletzten wurden
ins Hospital gebracht. — Heute fanden 17 Ver¬
sammlungen statt. In einer Versammlung der
Schauerleute teilte der Reichstagsabgeordnete Molken-
buhr mit, die Unterstützungsgeldergingen so reich¬
lich ein,  daß die Unterstützung um 1 ^ erhöht
werden konnte. Die Unverheirateten würden dem¬
gemäß9 ^ wöchentlich, die Verheirateten 10
Kinder eine den Verhältnissen entsprechende Uuter-
stützung erhalten._

Landwirtschaft, Handel L Berkehr.
Freudrnstadt , 5. Dez . Schranne . Kernen ^ 9.50,

Weizen ^ 9.50, Haber 6.— bis 6.40, Ackerbohnen 7.20.
Reutlingen , 5. Dez . (Schranne .) Kernen 9.23,

Gerste 8.30, 7.34, 6.20, Haber 6.10, 5.75, 5.40, Unter !.
Dinkel 8.70, 7.50, 6.—, Alber Dinkel6 .40, 6.23, 6 —, Misch-
ling 8.50, 6.31, 8.—._—

Mutmaßliches Wetter
am Mittwoch d. 9. Dez.

Im atlantischen Ozean , sowie im südlichen Europa
nimmt der Hochdruck wieder zu, weshalb auch bei uns das
Barometer in raschem Steigen begriffen ist. Der Drehpunkt
des Luftwirbels über dem Aermelkanal und die Teilwirbel
über Belgien und Mitteldeutschland werden deshalb nord¬
wärts gedrängt . Für Mittwoch und Donnerstag ist noch
immer vorwiegend bewölktes , aber nur zu ganz vereinzelten
Niederschlägen geneigte » Wetter zu erwarten.

Hiezu eme Beilage.
Redicktüm, Druck und Verlag der G. W. Zaiserficheu

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.



AmUlche und PiiNül -Zkkün ^lmachttngtn.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von rottannensn
Derb- und Reisstangen.

Im Distrikt Killberg Abt . Linsenweg und Besen-
!reisteich (auf den beiden sogen . Waldfeldern ) kommen am

Freitag den 11. Dezemberd. I.
(in größeren und kleineren Haufen zum Aufstreich:

10 Derbstangen 10/13 in lang.
371 dito 5/10 ui lang (zu Zaunstangen , Baum-

stozen rc. tauglich ) ;
480 Reisstangen 5/7 in lang (zu Zaunstangen rc. tauglich ) ;
800 Reisstangen 3/5 in lang (zu Zaunstänglen , Rechenstielen , Reb-

Pfählen rc. tauglich ) ;
155 Reisstangen 2/3 in lang (zu Bohnenstecken tauglich ).
Zusammenkunft nachmittags I Uhr beim sogenannten Schnepfeneichle

neben der Pflanzschule in Abt . Lache. Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen
bei der Stadtförstcrei.

Aktenfteiz-Stadt.
Um Mittwoch - en 1«. Dezember d. Js

findet hier ein

WiebmerrkL
Stadtschultheißenamt Welker.

H a i t e r b a ch.

Lang- und Sägholz-*
Aus dem hiesigen Stadtwald Than kommt am

Freilny de« 11. Dezember 1896,
vorm . 10 Uhr , auf hies. Rathaus zum Verkauf: i

210 Stück Langhotz I. bis IV. Masse mit 8LL
247 Mm ., 32 Lt . Säghoh I. bis m . Masse mit 15 Mm ., 5 Lt.
Saustangen mit 1,17 Festm.

DaS Holz ist schönste Qualität , meist rottannen , und die Abfuhr günstig
Auszüge wollen bei Waldmeister Maser  bestellt werden.

Den 3 . Dezember 1896 . Stadlpflege : KNIM.

MP

GnltLmgerr.

Wegbau -Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , von der neuen Straße nach Decken-

pfronn aus einen neuen Feldweg für die auf der Höhe liegenden Felder zu
erbauen . Die Baukosten betragen nach dem Voranschlag:

für Erdarbeiten . 3 800 ^
für Chaussierungsarbeit . 2 236 ^
für Kunstbauten . 207 ^
für Sicherheitsmittel . 66 ^

Pläne , Voranschläge und Akkordsbedingungen können im hiesigen Rat¬
haufe eingesehen werden.

Angebote in Prozenten der Voranschlagspreise ausgedrückt , wollen mit
entsprechenden Aufschriften versehen und portofrei bis

Montag den 14. Dezemberd. I ., vorm. 11 Uhr,
bei dem Unterzeichneten eingereicht werden , woselbst und welcher Zeit die Sub¬
mission - Verhandlung stattfindet , welcher die Beteiligten beiwohnen können.

Die der Bauherrschaft nicht bekannten Unternehmer haben ihren Ange¬
boten Vermögens - und Befähigungszeugnisse neueren Datums anzuschließen.
ES ist beabsichtigt , die Arbeiten an einen Unternehmer zu vergeben . Der Zu¬
schlag erfolgt sofort.

Den 5 . Dezember 1896.
Schrrllherßermnrt: Wurst.

81tz11ui1K - Dxi8l6I12.
Fast alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung , nur die Stellungen als

landwirtschaftl . Rechnungsbeamte , machen hiervon eine Ausnahme und sind
solche stets vakant . Jungen Leuten ohne Vermögen bietet sich hier noch eine
rentable Carriöre . Ausbildung dauert 3— 5 Monate , erste Stellung wird gleich
nach Absolvierung des Cursus kostenfrei nachgewiesen . Ausführlicher Prospekt
u . Programm gegen 20 H durch das Centralblatt Stettin , Kronprinzenstr . 16.

Nagold.

Große Auswahl in
Gold-, Silber-, Double und

^ > I<koI - I<ttttvit >»

.mpfi.Hu  Kr . Günther , Uhrmacher.

^6M6

Weilmae!it8-Hu88tsIIung
ist eröffnet und mit vielen reizenden

Neuheiten in

HLuklLäsnLrtiüsl stc.
ausgestattet.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Nagold.

lxtzsvli 'äklk - VvrlvAuiiK

Einer werten Kundschaft von Stadt und Land mache ich die Mit-
teilung , daß ich mein Geschäft von Freudenstadt hierher verlegt habe.

Ich werde dadurch in den Stand gesetzt, die mir übertragenen
Aufträge schneller und bester auszuführen und empfehle ich mich im

Aufhauen von Feilen , Raspeln re.
>für jede Branche , sowie mein best sortierte « Kager in

-/s/ls -/ Fs//s -/ //-///
>zu gefl . Abnahme.
. Ich bitte mir das bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin zu
^bewahren und sichere prompte und solide Bedienung zu.

Withetm Müller, Aeilenhauer,
wohnhaft bei Herma « » Rentschler , Fräsgeschäft.

«MS » « SMSMSM » '

Ng.x o1ä.
Kol bsvol8tkbsnö6 lOieilinaelitknI

erlaube ich mir mein große « Kager in

Regulatoren!

jSchwarWalder
Nhre«,

Kuckuck-
Mstren,

Wecker ele . I

jUhrketten in Gold, Double, Silber u. Nickel,!
für Herren und Dame «,

Hold- und Siköerwaren,
jin empfehlende Erinnerung zu bringen

kl. XIZKvr, Ulirmaekvr.



Nagold.
Kommenden Mittwoch

und Donnerstag
Mekelsupve

bei Hellem Doppelbier,
wozu Wichst einladet
Schaal;. „Waldhorn".

Nagold.
Am Mittwoch und

Donnerstag halte ich
Mehelsuvpe.

nebst gutem Stoff
«I »r . « Unk

z. „Lamm".
Nagold.

Springerles-Mehl feinst
Springerles-Zucker sst.

Mehl Nr. 0
Zucker seingem.

Mandel iL.
Orangeat

Citronat
Rosinen

Zibeben
Citronen

Gewürze
Feigen

Süßbutter
Zwetschgen -Z

Birnschnitze !ß
Dampsäpsel sE

alles in ganz frischen Qualitäten , ß
empfiehlt billigst ^

Nagold.

2 gebrauchte Topha.
sowie2 gebrauchte

Chaifengeschirre
verkauft billigst

Gg. Hartmann,
Sattler und Tapezier.

rnuer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandle», Freunden und Bekannten!

machen wir die traurige Mitteilung, daß unsre liebe Gattin,
Mutter, Schwester und Schwägerin

Christine Katharine Lery,
geb. Nirn,

nach kurzer Krankheit Dienstag vormittag 11 Uhr sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung findet am Freitag, nachmittags1 Uhr stalt.
Im Namen-er trauernden Hinterbliebenen:

-er Gatte: Joh . Georg Benz , Zimmermann,
der Lohn: Wilhelm,
die Tochter: Karoline.

Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegen nehmen zu  wollen.

Nagold.

VanlLsaKuiiK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Tode unserer lieben Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester und Schwiegermutter

von allen Seiten erfahren durften, sprechen wir unfern innigsten Dank aus. j
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.
Auch Heuer wieder bitten um

Weihnachtsgaben
für die Kleinkinderpflege.

!! Die Bescheerung findet am Thomas¬
feiertag, nachm. 3 Uhr, statt.

§j Zur Empfangnahme von Gaben sind
bereit Dekan Römer , Kaufmann G.
Schund und die Kinderpflegerin.

!Tanz-Unterricht.

empfiehlt

U . NLrtln,
LvNönŝrbsitso kür

sidosodtso
als:

DisvMäaksr,
Loinmoäsäsoicsn,

8oxds8viwosr.
Lervisr-vsoLsa,

ksrsästiiodsr sto.
sakAvrisioiinstunä

ksrtiA,
Äsuokvttsii.

llsrrso -LrsASn.
Lsrvltoars,

Orsvsttso sto,
Osmso - llsniäsn
veissL isrkiA.

lliltsrtsiilsn,
Leis -Lisiäsr.
XsoiiHsoksn,

Vvtsr-Üöokeii,

kl-öffnung
äs8

" " ' -MM.

Or08868 I ÛKSI'
von sLmtlielwn ^ .rtilrsln llor

—» in sUsn Ur6i8lg.K6n. «—
Fnelret « von ^ 3.50,

LLx, Lr3.§su, Z.6ASU- u.
Wintor -Mutöl

in lloellmoll. ^ Utzon8u. warben,
^nksrligunx nuolr A»88

in kürzester 2oit.

2u Aütî sin Usuell
lallst llöüieli8t sin

äis Obisss.

ilsmsn - und
LiLäsr-8odürrsL,
Ds8edeiLtüsdkr,

Lolästücksr
in siivo Vsrbso

von 20 kksnniA so.
ÜSIuisSilUllSL

io Leiäs, 1 riest
uuä 6Isos.

Lsiillsnä8oiuids
in vsi88 uuä ersnis

60—70 is.UA,
Drieot-DaiUeu,

Oor8sttsu,
Ospots,

8oNIsiksu,
Rii8oNs,

8 x i t -! s u,
8 tioicsrsisu

oto.

Damen und Herren, die sich an einem
W Tunzkurs , verbunden mit Anstands-

zlehre, beteiligen wollen, werden freund-
.lichst ersucht, sich im Gasthofz. „Hirsch"

^ oder Redaktion ds. Bl. anzumelden,
wo Näheres zu erfragen ist.

Achtungsvollst
Tanzlehrer.

! Nagold.
! Fränkische und italienische
Birnschnitze

Gustav Heller.
Nagold.

Pflanzenbutter
ganz frisch eingetroffen bei

Gottlob Lchmi-.
Nagold.

Ein Logis
mit 2—3 Zimmern samt Zubehör hat
sogleich oder später zu vermieten;

wer? — sagt die Redaktion ds. Bl.
E b h a u sen.

Korsetts,
ächte Schmidt'sche gnt sitzende
Wiener -Faeon in schöner Auswahl

!billigst bei

Unterthalheim.
Es ist hier ein

Schaf (Hammeljährl.)
LLLKvIaiLlSR » .

i Der Eigentümer kann solchen gegen
Ersatz der Unkosten innerhalb8 Tagen
abholen bei

l Norbert Weihing , Bauer.

krvttlitzd llorlnuä) Mehlhdlg., AnKoIä)
empfiehlt frifch eingetroffen beste Qualitäten

sowie sämtliche Sorten Kunst- und Brotmehl,
Gries- und Hadermeht,

feingemahlenes geruchfreies
H ^ Sl8 « I » lLOriLIILSlLL

zu äußerst billigen Preisen.

WA

Nagold,
orriitig find:

Michel: Wo hast Du Del Brenneise
kauft?

Hansjörg: Dös lascht Du am Na¬
golder  Johrmärkt billig kaufa
beimJ.Faßnachtaus Reutlingen,
derscht no uf sei Firma guka!

Die täglichen
LosungenLLehrtexte

für das Jahr 1897.
tS. VH Xai8 «i-'^ t>e

LuoddsnälllaA.

Gestorben:
Den 8. Dez.: Christine Katharine,

Ehefrau des Joh . Georg Benz, Zim¬
mermanns, 56 Jahr 8 Monat alt.
Beerb. Freitag den 11. Dez., nachm.
1 Uhr.
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